
dien und die Texte unabhängig von-

einander sind. Es ist durchaus üblich,

das Instrumental oder den Text zu

ändern. Ich bin immer auf der Suche

nach diesem ganz speziellen Schwin-

delgefühl", sagt sie, ,,bei dem ich mit

neuen Kombinationen derselben

Crundzutaten meine Identität finden

kann. Das hier ist meine Geschichte,

das sind meine Ursprünge, meine

Einflüsse und die Musik, in der ich

mich wiederfinde". Bei der Produk-

tion ging es auch wieder darum, sich

auf die ,,Praxis des Fado" zu konzen-

tr ieren.  Deshalb wurde al les g le ich-

zeitig mit den Musikern aufgenom-

men ,  a l s  ob  es  s i ch  um e in  l i ve  au fge

nommenes Konzert handeln würde.

In aufregender Weise passiert hier

das  Zusammensp ie l  von  po r t ug ies i -

scher Gitarre, der sechsseitigen Viola

de Fado, der akustischen Baixo und

dem gelegentlichen Einsatz der elek-

trischen Gitarre, Lap steel und Mello-

tron. Uber allem aber steht die

unglaubliche Stimme Carminhos,

ausdrucksstark, voller Kraft, Leiden-

schaft  und Hingabe. Wer noch gar

keine Fado-Platte hat, sollte sich,

neben einem historisch klassischen

Werk von Amälia Rodrigues, zuerst
p i nm: l  d i c se  z r r l epen  l e i ss

BinHn Inee
4.tl
oao)
Felmay, Vertrieb' Gaileo l\4C

Wenn die Auftr i t te europäischer Reg-

zur ir ischen Musik nicht auch grünes
Gras und kein Pesto, Regen in der Luft
und kein heißer Sommerwind? Fra-
gen. die BirkJn Tree tapfer ignorieren.
Sie spielen, und es gefällt Italiener und
Iren. Mehr muss nicht sein. justin
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Was haben Barockkomponist  Henry

Purcell und Renaissance-Exponent

Josquin Desprez mit Jazz zu tun? Dem

versucht der Klarinettist und Saxofo-

nist Gianluigi Tiovesi auf den Grund

zu gehen. Als musikalischer Brücken-

bauer konnte er den Geiger und Diri-
genten Stefano Montanari finden, um

gemeinsam historische Musik neu zu

interpretieren. Die beiden tun dies mit

einem 12-köpfigen Ensemble - von

der Violine über die Oboe, das Fagott,

das Harpsichord bis hin zu Electro-

nics. Dabei bleibt beim Hören des

Albums,,Stravaganze consonanti" die

Anfangsfrage, was denn Purcell,

Dufay, Desprez, Tiabaci, Buonamente

und Falconier i  mi l  Jazz und Improvi-

sation zu tun haben, weitestgehend

unbeantwortet. Die Klangsprache

bleibt ganz der Historizität verhaftet.

Die Musik ist zwar wunderbar zu

hören und exzellent musiziert. Und

dennoch: Eine ver i table , ,  Neuinterpre-

tation" sieht anders aus. meissl

saton t|diitä
?a n gs n8 rna 8al }{a ß.leu u
oao)
ATS Records, Vertrieb: Preiser

dem Fenster lehnen, von den Harmo-

nien abweichen oder spielerischer mit

dem Groove umgehen. Auch die Inter-

pretationen von Piazzolla sind gut

gelungen, wenngleich eine experimen-

tierfreudigere De- und Rekonstruktion

seiner Stücke dem Album sicherlich
p r l  pe l r n  h l t tP  me i ss l

Jean-manie mac]|ado &
llanzas
san{8$ &rari8$
aaa)
La Buissonne, Vertr ieb,  NRW

Es ist ein wahres Opus Magnum, das

Jean-Marie Machado vorlegt. Der

französrsche Jazzpianist und Kompo-

nist hat mit ,,Cantos Brujos" ein 20-

Tiack-starkes Album konzipiert. Aus-

gangspunkt  is t  . ,El  Amor Brujo des

spanischen Komponisten Manuel de

Falla. Dieses Werk aus dem Jahr 1915

war  zunächs t  e i ne  "G i t ane r i a " ,  e i ne

erzählte und gesungene Ballett-Panto-

mime für Kammerorchester, wurde

dann in eine Fassung für Sinfonieor-

chester und schließlich in ein Ballett

umgearbeitet. Nun, mehr als 100 Jah-

re späte1 greift Machado das Werk

wieder auf  und bearbei tet  es.  Jedes

der Lieder ist ein sogenanntes ,,Hexen-
lied" und erzählt eine Geschichte: von

Hexerei, Geistern und Liebe ist alles

dabei. Musik, die für das CD-Format

gar nicht so gut geeignet ist, die man

sich aber umso besser auf der Bühne

vorstellen kann. meissl

0uenscnlägen
{{{ne&{}}}}
oaa
www.querschläger.at

so stimmt, bleibt dem eigenen Selbst-
verständnis überlassen. Ist ein Song
über Creta Thunberg eine Satire, lust ig
oder ernst? Aber wahrscheinlich gut
gemeint. Der Resr ist eine brave musj-
kalische Melange aus Rock und Pop,
R ich tung Ausr ropop,  eh  schon w issen.

justin
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Max Hauer ist Oberösterreicher und

lebt in wien. Sein Projekt, Cler &

Grätzlorchester, macht sich schon seit

einiger Zeit bemerkbar. Max Hauer ist

ziemlich produktiv. Hier sind seine

zwei letzten Werke. Es gibt da einige

Höhepunkte wie das kontemplative

Lied ,,A Hittn" von der CD ,,Dunkelro-
tes Brot". Insgesamt sind es die eher

nachdenkl ichen Momente,  d ie nach-

haltig wirken. Wichtig zum Gelingen

des Canzen sind die Musiker des

Crä t z l o r ches te r s ,  d i e  m i t  V i o l i ne ,  Ce l -

lo, Bratsche, Posaune, Trompete,

Querf löte.  Bass und Schlagzeug den

Alben ihren Stempel aufdrücken und

einen bleibenden Eindruck hinterlas-

sen. leiss

ü09& scHtu(lAz
t ffsS Ku!'&sslla{}*
aaa
www.schwoaz.com
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gae-Musiker gecancelt werden, rveil

es s ich um Fäl le kul turel ler  Aneig-

nung" handele und Reggae eben nur

von autochthonen Jamaikanern

gespielt werden darf, dann stellt sich

die Frage, ob denn überhaupt Berliner

oder Wiener Jazz :und Blues spielen

dürfen. Ob Japaner jodeln dürfen.

Oder ob Italiener sich zu Meistern iri-

scher Folkmusik empor spielen dür-

fen.  Birk in Tree machen das sei t  Jah-

ren. Mit wechselnden Bandmitglie-

dern zelebrieren sie geschmackvoll

und leidenschaftlich zwischen Pista

und Pasta irisches und schottisches

Musikgut. Klingt schön, aber gehört

68

Hereinspaziert in den Salon Odjilä!

Wolfgang Weissengrubel Manuel Klo-

ibmüller, Matthias Eglseer und Werner

Weissengruber warten auf Siel Und

weiters wartet  e ine durchaus elegante

Mischung aus Traditionals der Balkan-

region mit Stücken Astor Piazzollas.

Dass die Musik des Balkans ein jazzo-

ides Revival  er lebt .  is l  wohl  der unge-

heuren Vitalität dieser Musik zu ver-

danken. In dieser Tiadition sehen sich

auch die Damen und Herren des Salon

Odjilä, dessen Musik laut CD-

Beschreibung,,schräg improvisiert"

zu klingen vermag. Jein! Hier könnte

man sich durchaus noch mehr aus

Fragen nach der . .kul turelJen Aneig-

nung" müssen wir uns glücklicher-

weise bei den Querschlägern nicht

stellen. Mit schönen Gnißen aus dem

Lungau geht es im 33. Jahr ihrer Quer-
schlägereien im tiefsten Dialekt mit

ihrem 18. Albumvoran. Ok, imRefrain

kommt es einmal zu einem ,,Yeah,
Yeah, Yeah, aber vielleicht haben das

die Beatles ja auch nur geklaut. Das

, .Yeah, Yeah" is t  denn auch das einzig

Verständliche für nicht Einheimische.

Glücklicherweise bietet die Band auf

ihrer Homepage eine Ubersetzungshil-

fe an. Dem Vernehmen nach sind die

Texte gesellschaftskritisch, aber ob das

Sein Nane ist Norbert Schermann

und dies ist der letzte Teil einer Trilo-

gie mit dem Projekt dog& SCHWOAZ.

In der Vergangenheit wurde natürlich

wieder gerne etikettiert. Ist es viel-

leicht Austro-Pop oder doch eher

neues Wienerlied. Keines von beiden

ist es. Der Mann kommt aus dem

Gemeindebau und ist im Crunde

Philosoph. Schermann ist offensicht-

lich der Literatur und Philosophie

zugeneigt. Er hat sich einen Haufen

Gedankeu  gemach r  u r rd  l äss t  d i e

Resultate in seine Texte einfließen.

Ob es jetzt Rilke ist, Wittgenstein,

oder auch Hannah Arendt. Ein zorni-

oDliR
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